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Säulendes Gegenüber dem unteren Glockengeschosse zeigen im oberen die Säulen mitoberen
Glocken- ihren Basen und Kapitellen durchaus das Gepräge der Zeit um die Mitte des 12. Jahr-

})£1US6S
hunderts . Zwar entbehren die Basen durchweg des Eckblattes , sie zeigen aber die
unregelmäßigere und steilere Profilierung der romanischen Zeit.

Die auf kräftig verjüngten Schäften aufsetzenden Kapitelle kennzeichnen sich
ebenfalls als sichere Zubehörstücke der für den Umbau festgelegten Zeit . Mit Ausnahme
von einem Kapitell (Taf . 40,2 ), das in der Kelchform gehalten und mit lanzettförmigen
Blättern besetzt ist,*) kommt nur die Würfelform , und zwar in zweifacher Ausgestaltung,
vor . Entweder findet sich die einfache halbkreisförmige Schildform an den Seitenflächen
des Kapitells (Taf . 44 u . 45), oder die letzteren sind in zwei Halbkreisschilder zerlegt,
wobei dann die ziemlich unregelmäßig gestalteten Kugelflächen auf den Ecken und
zwischen den Schildern durch Grate geteilt sind (Taf . 40,1 ). Diese Grate erscheinen
auch auf einigen der Kapitelle mit einfachem Schild . Kapitellaufsätze , die entweder als
schlichte Platten gebildet sind oder sich nach beiden Seiten dreieckförmig zuspitzen,
schaffen die für die Arkadenbögen erforderliche Auflagerfläche.

Säulen der Uber die aus dem alten Westwerk hinübergenommenen und im ObergeschoßTutoi &fksd cn
des Südturmes verwendeten Kapitelle ist das Erforderliche bereits gesagt. 1) Von diesen
Kapitellen abgesehen weist die ganze Formgebung auf die angegebene Zeit des 12. Jahr¬
hunderts hin . Hierher gehören zunächst die Basen der Säulen , die ähnlich wie die des
oberen Geschosses des Glockenhauses gebildet sind , hier aber fast durchweg mit Ecksporn
versehen sind (Taf . 43—45). Mehrfach treten hier auch Basen auf , bei denen die Plinte
nmd gestaltet ist (Taf . 42).

Die Säulenschäfte zeigen auch hier eine kräftige Verjüngung . Die Kapitelle
sind ausschließlich in der Würfelform gehalten , und zwar wiederum in den beiden Spiel¬
arten , die uns bereits im Obergeschoß des Glockenhauses begegnet sind.

Mannigfacher und reicher sind dagegen hier die Kapitellaufsätze . Zu unter¬
scheiden sind die Aufsätze der seitlichen Säulen , welche die kleinen Zwischenbögen
aufnehmen , und die der Mittelsäulen , auf welche die großen , der ganzen Mauerstärke
entsprechenden Bögen aufsetzen . Diese letzteren zeigen durchweg ganz gleiche Gestaltung;
sie haben die Dreieckform , nach innen ganz schlicht , nach außen in Hohlkehle ablaufend
und in einem Rundstab abschließend . Die Aufsätze der seitlichen Zwischensäulen haben

dagegen , da sie einen quadratischen Bogenfuß aufzunehmen haben , die Gestalt einer
umgekehrten gestutzten Pyramide . Ihre Verzierung besteht in flachen Profilierungen,
denen zum Teil in Zahnschnitten und Quadrierungen verschiedener Art ein weiterer
Schmuck gegeben worden ist (Taf . 41). Dieser Schmuck erscheint aber ganz vorwiegend

') Oben S. 92 u. 103.

*) Bei diesem Kapitell ist ein Zusammenhang mit dem antiken Kapitell durch die Einziehung
der Deckplatte nach der Mitte hin und durch den die hier übliche Rosette vertretenden Bossen erkennbar.
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